
'Ein gehobenes Weinsortiment auf wenigen Quadratmetern, eine alteingesessene Parfümerie, ein
Beisl mit internätionaler Küche: Für ihr Wien-Buch hat sich Elisabeth Pohl auf die Suche nach
g&FräEsgvsE$ert ffir&ern in der Stadt gemacht. Ein Cityguide. s+voN r,'RrAr{ MARTTs

Wen, geheim und traditionell

tir Klaustrophobe ist das hier
eher nichts. Schmal und eng
der Verkaufsraum im Erd-
geschoß, über eine Treppe ge-

langt man in den ersten Stock zum
ebenso- kleinen, gemütlichen
Gastraum. Auch von außen
ist die,,Genußhandlung"
so schmal, dass man
sie beim Vorbeigehen
schon mal über-
sehen kann.

Elisabeth Pohl
ist das nicht pas-
siert. Die Unter-
nehmerin (,,Vier
S") und Autorin
hat den kleinen
Laden mit dem
anspruchsvollen
Weinsortiment in
der Teinfaltstraße im
Ersten entdeckt. Und
in ihr neues Buch ,,Ge-
heimes & genussvolles
\Aten" gepackt, eine unge-
wöhnliche Fusion aus Stadt-
führer, Kochbuch und Roman.[die r,
Haupffigur lakob, begibt sich iö'Wien
aufdie Spuren des Urgroßonkels).

Dazu gibt es ein bisschen Kulturge-
schichte - tvpisch österreichische Phä-
nomene wie ,das Beisl" oder,,der Trafi-
kant" werden erklärt - und viele, viele
Fotos von bekannten (Sacher, Demel,

F,Ierrenschneiderin. Iohanna Kastner in
o*#lfi$;Tlio", 

o'r*rr ffi"F 
:*'pbr;fi.hätzt hier nichr nur ,,den hohen

zählt Pohl, als sie von der,,Genußhand- Anspruch und die leistbaren Preise",
lung" weiterspzierl, dass die Betriebe, sondern auch das familiäre Ambiente.
die sie vorstellt, ,,österreichisch sind und
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Hofreitschule) und weniger
Orten (wie der Arbeitsstätte

fiir Qualit?it stehen". Viele sind, wie die
,,Genußhandlung'1, Ein-Mann- oder
Eine-Frau-Beüiebe, viele haben eine lan-
ge Tradition, einige sind Insidertipps, die
auch lViener nicht kennen und di'e.pfsu-
cher von sich aus sogar im touristischen
ersten Bezirk nicht finden wüLrden.

Wie zum Beispiel das ,,Giorgina",
eine Mischung aus Beisl samt Bar (links
vom Eingang) und gehobenem Lokal
mit einem Menü ä la carte, in der Bank-
gasse - an diesem Standort hielt sich

iahrzehntelang das Cafd Rath, in den
Achtzigern folgte ein rumänisch-italie-
nisches Gasthaus. Vor drei Jahren übef-
nahm die Familie Vojic das Lokal und
serviert österreichische Beislküche
(Kalbswienef,' Backhendlsalat) und
Internationales (Tofu-Avocado-Salat)'

Empfehlung: Theaterkantine. An die 80
Lokale, Geschäfte und Hotels stellt Pohl
in ihrem Wien-Buch voq, ,,das doppelt
so dick geworden ist wie ursprtrnglich
geplant". Ein bisschen schmerzt sie, er-
zählt sie, dass einige Lieblingsorte aus
Platzgründen nicht in ifuem Buch zu
finden sind: wie die Kantinenvon Burg-
und' Akademietheater sowie jene iir
Theater in der Josefstadt, die die ge-
bürtige Grazerin als Kulturinteressierte
(,,Ich gehe jeden Abend ins Theater")
schätzen gelernt hat. ,,Viele Wiener wis-
sen nicht, dass die Kantinen flir jeder-
mann zugänglich sind", sagt sie. Das
Essen dort sei sehr But, das Ambiente
dank der dortigen Stammgäste (Schau-
spieleq, Theatermitarbeiter und -besu-
cher) angenehm.

Eil{f päirftttfifäi&fr " Fußweg vom
Restaurant,,Giorgina'1, am Graben, liegt
eine weitere von Pohls Empfehlühgen:
Die Parftirnefie Filz, wibder so ein klei-
nes, schmales Geschäft. Die Außenfront
mag modern gestaltet sein, innen
täuscht wenig darüber hinweg, dass dei
kleine Laden, der sich trotz der vielen
großen Parflimerieketten ringsum hdlt,
eine lange Geschichte (seit 1809) hat.

Ein paar Schritte weite4 in der
,,Schwäbischen fungfrau",,,kümmert
sich die Inhaberin mit Hingabe um die
Kunden. Das finde ich fantastisch",
sagt Pohl. Der Legende nach hat hier
schon Kaiserin Maria Theresia ihre
Spitzentaschentücher geordert auch
Lady Diana wurde mit Tisch- und Bett-
wäsche beliefert.

,In Frauenhand, und das schon seit
Generationen, ist der Damen- und
Herrenausstatter,,Turczy'nski" in der
Wollzeile. Auch hier: ein kleines Ge-
schäft, eih Familienbetrieb, der dank
des hohen Stammkundenanteils und
des,,hochwertigen Tuchs" überlebt. rz
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